
Mönnergeschichten,
ein Erlebnis!

welche man(n) dieser Ausstellung voranslellen muss.

vermitteln. Trotz der s nzenViderlichkei-
ten, können Schwule in dieser Zeit auch Po-
sitives entdecken. So zum Beispiel "erlaubto
ihnen die Dunkelheit, in der-Nacht händ-
chenhaltend durch die Strassen zt soazie
ren. Daneben aber der Prozess gegen die

O von RogerWidtmonn

nSchwarze Legion", eine Jugendbande, die
Einbrtiche verübt und auch auf den Strich
geht. Der Staat inszeniert einen Prozess, bei
dem er mit grosser \üucht gegen die Schwu-
len zum Schlag ausholt. Es wurden 13 ho-
mosexuelle Männer zu unbedingten Strafen
zwischen zwei \üochen und zwei Monaten
verurteilt. Die Hintergründe des Prozesses,

welche in der Ausstellung gezeig werden,
lassen erstaunen und erschrecken.

Im nächsten Raum (1945-1956) betreten
wir eine Parkimitation. Der Park und das

Pissoir (Klappe) als wichtige Schwulentreff-
punkte werden hier auf sehr originelle Vei-
se nähergebracht. Aber auch hier sind die
Schwulen nicht ungestört. Polizeirazzien
sind nicht selten, und doch treffen sich im-
mer Schwule dort und schaffen sich einen
Iebens{Liebes-)raum.

rischen Freundschafts-Verbandes. Sie geben
Einblick in die damals sehr konservitiven
Strukturen solcher Vereine Man versuchte
damals das Bild eines oanständigen Schwu-
len, zu prägen. Gleich daneben finden sich
Polizeirapporte über die "Entdeckung" die-
ser PPor-te7. gvon
Ho Kein
Wunder, dass die Klubs im allgemeinen kei-
ne grosse kbensdauer aufwiesen.

I t.r,l che Ernladunr

1940 wdren sie dafür
in den Knast gewonderf.

EROFFNUNG

ISOLA
C*6e-g,sle n ta Sr,el

Strmnrg den ll M1E l9ti

Dem Isola-Club wurde (wird) grosse Auf-
merksamkeit geschenkt. Mit den Original-
Plüschmöbeln des alten Klubs (1957 ge
gründet) wurde er rekonstruiert und lässt

einen in eine angenehme Ambiance eintau-
chen. Nlan(n) darf diese Möbel und auch
die Bar ..benutzeno, kann etwas verweilen
und plaudern. Ein Begegnungsraum inner-
halb der Ausstellung soll es und wird es si-

cher sein. Auch hier bekommt man interes-
sante Informationen über die .Verhaltens-
ordnung,, die damals geherrscht hat.
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Polizeilich scharf beobachfef' Dos Treiben
schwuler Vereine in den Dreissigeriahren

'Wie in diesem Zeitabschnitt, so finden
wir auch in den anderen Räumen eine "All-
tagsvitrine". In dieser sind Zitate von
Schwulen der verschiedenen Generationen
gesammelt. Sie erzählen von Problemen in
der Familie von der Arbeit usw., vom All-
tag eben.

DieZeitvon 7937-1945 steht im Einfluss
des nationalsozialistischen Deutschland.
Der Krieg ist nicht weit, und auch in Basel

herrscht Verdunkelung. So ist denn auch
dieser Raum sehr dunkel gehalten, um et-
was von dieser Atmosphäre von damals zu
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Der Pork und dos Pissoir: Wichtige Schwulentreffpunkte.



"Aufbruch zu anderen (Jfern,, so der Ti-
tel des letzten und auch grössten Abschnitts
der Ausstellung. Dieser Raum, welcher die
Zeit von 1968-1980 beschreibt, ist offener
gestaltet. Offeneq weil auch wir Schwule
uns in dieser oder seit dieser Zeit offener be.
wesen. Auch die heterosexuelle Öffentlich-
keii ist gegenüber uns offener geworden.
Zumindest bereit zum Gespräch, wie es die
Aufzeichnune der Fernsehdisk ussion .ifble-
Arenao ,ro- 12. April 1978 zeigt. In dieser
Sendung, die eine Traumeinschaltquote
von 46 Prozrnt erreichte, diskutierte eine
homosexuelle Mehrheit mit Heterosexuel-
Ien. Die Diskussion ist viährend der Aus-
stellung ununterbrochen zu sehen. Ein wei-
teres Thema in diesem Raum sind die
Schwulenorganisationen, im speziellen na-
türlich die HABS.

Die sehr subjektive Tonbildschau von
Victor Laub zum Alltag der Katakombe isr
ein weiteres Erlebnis, das man(n) sich nicht
entgehen lassen sollte

Es gibt noch viel mehr zu sehen in dieser
Ausstellung, als ich hier beschrieben habe
Aber es fällt mir schwer, die ganzen Impres-
sionen aufs Papier zu bringen, und so
möchte ich euch diese Ausstellune einfach
zaärmstens empfehlen, denn sie ist
wirklich ein Erlebnis! Ihr habt noch
bis am 6. März 1988 Gelegenheit.

Gleichzeitig zur Ausstellung ist ein Buch er-
schienen, berausgegeben aon Kuno Tiüeb
und Stefan Miscber. Es trägt den Titel nMän-
nergescbichten, Scbuule in Basel seit 1930,
und lässt raobl auch einen oahen, Schr.uulen
in Erstaunen bringen über die Fülle aon In-
formationen. Die grapbische Gestaltung
lässt ebenfalls nichts zu uiinscben tibrig. At-
traktio aufgemacht, ist es ein uicbtiges Nach-
schlageuerh für jeden Schuulen, der sich für
seine Geschicbte interessiert. übrigens
täuscht der Titel etwas, denn das Buch be-

scbränht sicb heinesuegs auf die Schutulenge-
scbicbte in Basel, sondem zaeitet sie auf die
Schueiz aus. Dieses Bucb, es gebört in jedes

scbuule Bücbergestell, könnt lbr bei der An-
derschume Boutique fr,ir Fr. 28.- beziehen.
vtel JDass damrt.

Fotos: Remo Peter
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Die beiden hölten in der Originol-tlsola> einen Rüffel gefasst: Schmuseverbot!

Ja, ich bestelle 

- 

Ex. .Männer-
geschichten, Schwule in Basel seit 1930o
ä Fr. 28.-

Meine Adresse:

Einsenden an: Anderschume Boutiqug
Postfach 14, 85Oo Frauenfeld

Betrag in bar oder Check beilegen.
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